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Der FrreömsfchW.
B e r ! r ^  11. Augutt. Die „B . Z. a. M  "  meldet aus Lugano: 

Naü» einem Pariser Berich! des „Secolo" hoff! TMoni bis zum 
23. Augus! Die Fragen, Sie Iw lisrr belrefsen, vollskäu-ig zu lösen. 
Dann werde der Friedensverrrag mit Oesterreich unierzeichne! 
werden. Nach „Algemeen KanSelsbiad" wird aus Paris gemeldet, 
datz man dort erwarte, Satz Sie Genehmigung des Friedensver- 
trages durch Kammer und Senat noch vor dem 13. September, 
wahrscheinlich zur selben Jett wie in Amerika erfolgen werde. 
Die Alliierten berieten über den Jsilpmrkt des Jusammenlrilles 
des Völkerbundes in Washington W ie es heitzk, soll -er Völker­
bund im Äerbtt zusammenkreten.

Die Entwicklung in Llngarn.
Monarchie oder Republik? s sters hat sich die Abrüstung der Noten Armee 

B a s e l ,  10. August. Line Depesche der! überall in größter Ruhe vollzogen. Die Ab-
„ A g e n o e  Davas" m'eldet, daß der Beschluß zrüstung ist am heutigen Tage beendet
der'A lliierten auf Einsetzung einer D i k t a t u r ! worden. I n  ganz Trans-Danubien herrscht 
des Erzherzogs Josef in Ungarn e i n s t i m m i a ! größte Nuhe. Die Brachialformat,onen, die 
gefaßt worden sei. Das ungarische V o l k  s o l l !  bereits gebildet worden sind, sorgen fü r die 
entscheiden, ob die Diktatur zur Monarchie ! Anfrechterhaltung der Ruhe und Ordnung,
oder zur Republik führen w ird. - n n g ü lt iA le its e r t tä r , ,« «  »er vor, - e r

E in e  W a rn u n g  an  die R u m ä n e » . » R ä k e re g ie ru » - ausgeste llten  Pässe 
5 t. G e r  in a in , 10. August. Die der! B u d a p e s t ,  10. August. Der Minister 

Behandlung des Vermögens der Untertanen l Konferenz vorliegenden Berichte lauten > des Inne rn  hat die Verordnungen, welche
feindlicher Staaten, Artikel 3 5 und 6 der! dahin, daß die Rumänen fortfahren, die die Räteregierung in Angelegenheit der
Durchführungsvorschrifken des Gesetzes ordne E rfü llung ihrer Forderungen zu erzwingen

und große Vorräte wegschaffen. M an hofft, 
daß die Generalmission, die wahrscheinlich 
morgen vollzählig in Budapest versammelt

Gesetze und Verordnungen
W ir lieben vor einigen Tagen eine Verord- 

nung betressend das Vermögen feindlicher Aus­
länder gebracht und darauf zahlreiche Anfragen 
erhallen, die wir nur ungenügend beantworten 
konnlen, da uns selbst bisher nichts genaueres 
über die Verordnung bekannt war. W ir sind nun 
in der Lage, folgende Bestimmung milzuleilen, die 
der Kerr Minister sür Kandel und Industrie am 
iS. Ju li d. L. unter VII. Nr. 2463 erlassen hat:

Heber das Vermöge» feindlicher Aus 
länder.

Das Gesetz, betreffend die Behandlung 
des Vermögens von Angehörigen feindlicher 
Staaten vom 17. August 1915, das mit 
dem Beschlüsse des Ministerrates vom 5. Fe­
ber 1919 im ganzen Königreiche S H S  vc'. 
breitet wurde, führt in seinem Artikel 4 als 
Vermögen feindlicher Ausländer auch allrs 
Bargeld, Wertpapiere und alle Geldein. 
nahmcn an. Diesem Gesetze zufolge d ü r f e n  
an f e i n d l i c h e  A l i  S t ä n d e r  F o r d e ­
rungen .  d i es i c  an E i n z e l p e r s o n e n  
o d e r  U n t e r n e h m u n g e n  h a b e n ,  
seien cs E i nk om me n ,  D e p o s i t e n  

-oder  derg le i chen,  n i c h t s  ausge-  
k o l g t  werden.  Vielmehr muß mit Hin­
sicht auf den Artikel 22 dieses Gesetzes vo>- 
geganaen und die fälligen Vermögensbestände 
der „Uprava sondov"' in Belgrad übergeben 
werden.

Nach dieser Entscheidung und auf Grund­
lage des Artikels 20 des Gesetzes über die^

ich an, daß alle Personen und Untertanen, 
seien sie ganz fremde, gemischte oder hier 
ganz bodenständige, ihre Pflicht im Sinne
deS Gesetzes tuns d. H. daß sie alle ih ie ^e in  wird, Wandel schaffe» werde. Anderseits 
Schulden an feindliche Ausländer und Ein« i hört man, daß die Rumänen eins Rote an 
nahmsquellen von solchen, welcher A rt siel die Konferenz vorbereiten oder schon abge« 
immer auch seien, Depots, usw. sogleich dem sendet haben, in der sie cs ablehnen, sich 
mir untergeordneten Ministerium melden, s vom Fünferrat leiten zu lassen. Sie weisen 
damit kein feindlicher Staatsangehöriger! darauf hin, daß der Oberste Rai unfähig 
oder kein fremdstaatlicheS Unternehmen, sei! war, seinen w ille n  den meisten Nationen 
cs auf welchen Namen immer es lauten l auszuzwingen und den Vormarsch Bela Km,s 
wolle, etwas auSgezahlt erhält. Vielmehr, aufzuhalten. Rumänien müsse sich daher 
hat dieses Geld dem Ministerium zum Zwecke j selbstschützen. Diewaffenstillstandsbedingungen 
der Ablieferung ins Depot der „Uprava i seien nicht so hart, als es Bela Kuns Frie- 
fondov" ausgesolgt zu werden. Nur auf dcnsbedingnngen gewesen wären, wenn er 
diese Weise können Verbindlichkeiten mit den 
betreffenden Personen oder Unternehmungen 
gelöst werden.

Wer dagegen handeln würde, hätte sich 
die Folgen, die ihm laut Bestimmungen des 
Artikels 21 des Gesetzes über die Behand­
lung des Vermögens feindlicher Ausländer 
treffen würden, zuzuschreibcn.

Der Minister für Handel und Industrie:
Dr. V. C. Vcljikovic m. P.

B e l g r a d ,  19. Ju lt 1919.

Zur Orientierung unserer Leser teilen 
d>ir mit, daß diese Verlautbarung so auf- 
stcfaßt werden soll, daß kein Angehöriger 
eines mit Jugoslawien im feindlichen Ver- 
hältniffe stehenden Staates Geld, Wert- 
Papiere, Depots, Safedcposits usw. ausge- 
5olgt erhält, die Schulden von Privat» 
p°rsorie„ oder Unternehmungen eines feind- 
^chcn Auslandes werden nicht an ihn selbst 
^glichen, sondern an die „Uprava sondov" 
G Belgrad. Reklamationen für ausständige 
Gelder oder Werte feindlicher Ausländer 
und daher nicht an die Schuldner selbst, 
wildern an die »Uprava sondov* in Bel- 
KGd zu richten.

Rumänien überrant hätte. Das weggeführte 
M ateria l sei seinerzeit den Rumänen von 
den Ungarn gestohlen worden.

P a r i s ,  10. August. (Reuter.) Der 
Oberste Rat beriet gestern über die Berichte 
der Vertreter der Alliierten in Budapest, 
die auf das Verhalten der Rumänen ein 
äußerst ungünstiges Licht werfen. Der Rat 
entwarf ein Telegramm zur Uebermittlung 
an Rumänien, in dem die rumänische Re- 
gierung warnend darauf hingewiesen wird, 
daß die Konfereitz aus den Handlungen der 
rumänischen Regierung folgert, daß Rumänien 
entschlossen sei, die Autorität der Konferenz 
zu mißachten und sich von den Alliierten 
abzuscheiden.

B e r l i n ,  10. August. Der „Lokalanzeiger" 
meldet aus Genf, daß der in der Entente­
note an Rumänien angeschlagene Ton noch 
schärfer gewesen wäre, wenn nicht in letzter 
M inute Llemenceau eine M ilderung der 
von den Vertretern Amerikas, Englands 
und Ita liens  gewünschten Ausdrücke erreicht 
hätte. M an  erwarte aus Bukarest Nachrichten 
von wichtigen Personalveränderungen, da 
das Vorgehen der rumänischen Generale 
dem Wunsche des Königs nicht entsprochen 
habe.

Die Abrüstung dev Roten Armee 
beendet.

B a d a p e s t ,  10. August. (Rng.Tcl.-Korr.- 
»Büro.) Nach dem Berichte des Kriegsmini.

Pässe erlassen hat, außer K ra ft gesetzt. Die 
bis 7. d. ausgestellten Pässe sind ungültig. 
Jedoch können die im Ansland weilenden 
ungarischen Staatsbürger auch mit den bis­
her ausgestellten Pässen, wenn ihre Gültig, 
keitsdauer nicht abgclaufen ist, Heimreisen.

Rückgabe der Heilbäder in Privatbesitz
B u d a p e s t ,  10. August. Das Amtsblatt 

veröffentlicht einen Erlaß des Ministers für 
Gesundheitswesen, wonach alle Verfügungen 
der Räteregierung, betreffend die Reber- 
nahme der Heilbäder in Gemeinbesitz, rück­
gängig gemacht und die Bäder ihren Eigen­
tümern zurückgegeben werden.

Die Versorgung Budapests mit 
Brennstoffen.

B u d a p e s t ,  10. August. Ernährungs- 
minister Lugen polnay w ill die Versorgung 
der Hauptstadt m it Brennholz, Kohlen und 
sonstigem Brennmaterial dringend regeln 
und plant dies im Wege des freien Handels 
mit staatlicher Unterstützung zu bewerkstelligen.

Erzherzog Josef hat, als er von der 
drohenden Holznot erfuhr, seinen 2000 Ka- 
tastraljoch umfassenden waldbesitz angeboten, 
dessen Ausbeutung sofort begonnen werden 
kann.

Jtalirnischc Lebensmittel für Budapest.
B u d a p e s t ,  10. August, lieber v o r  

schlag des Oberstleutnants Romanelli hat 
der Vorsitzende der w iener italienischen 
waffenstillstandskommission, General Segre 
veranlaßt, daß die kranken Frauen und 
Kinder Budapests, Reis und Milchkonservsn 
erhalten. Die erste Sendung, bestehend aus 
zwanzig Tonnen dieser Lebensmittel, ist 
heute auf Lastautos hier eingctroffen. Der 
Bndapester Magistrat hat Oberstleutnant 
Romanelli seinen tiefsten Dank sür sein 
menschenfreundliches porgehen ausgesprochen.

Angriffsabsichten Bulgariens 
gegen Rumänien?

S t. G e r m a i n ,  10. August. „New  
Hork Herald" schreibt, daß die Besetzung 
Budapests durch die Rumänen, in Bulgarien

große Bestürzung hervorgerufen habe, da 
die Bulgaren nur auf ungarische Erfolge 
warteten, um ihrerseits m it einem Angriff 
gegen die Rumänen zu beginnen.

Die Verhandlungen 
mit Exkaiser Karl.

B e r l i n ,  10. August. Die „B . Z. am 
M ittag " berichtet über die Verhandlungen 
zwischen England als M andatar der Entente­
mächte u»d dem Exkaiser K a r l  folgendes: 
Die Fäden zwischen der englischen Negierung 
und Kaiser Karl wurden durch die Herzogin 
von Parma, die Schwiegermutter des Ex­
kaisers, gesponnen. Die Verhandlungen gin­
gen dahin, daß Kaiser K a rl zunächst als
König von Ungarn in Budapest die Regie, 
rung übernehme und daß erst dann von 
Budapest aus versucht werden soll, auch in 
Deutschösterreich eine monarchistische Strömung 
zu erzeugen und die monarchistische Personal­
union zwischen Deutschösterreich und Ungarn 
wieder kerzustellen. Die Einsetzung des Ex­
kaisers K a rl als König von Ungarn schei­
terte jedoch an dem Widerstande des Kaisers, 
der darin eine A rt von .Degradation er­
blickte und sich auf den Standpunkt stellte,
daß zuerst das monarchistische Prinzip in
Deutschösterreich und Ungarn wieder her- 
gestellt und der Gedanke einer Donauföde­
ration verwirklicht werden muß. Deshalb ist 
man auf den Gedanken gekommen, zunächst 
den Erzherzog Josef als Platzhalter fü r Ex­
kaiser K arl in Ungarn m it der obersten Ge­
w alt eines Gouverneurs zu betrauen.

Der drohende Verlust von 
Deutfchsüdtlrol.

W i e n ,  10. August, w ie  die „K o r­
respondenz Herzog" erfährt, haben die T i­
roler Delegierten in St. Germain, Präsident 
D r. S c h u m a c h e r ,  Abgeordneter K r a f t  
und tandesrat G r u e n e r ,  ein gemeinsames 
Memorandum verfaßt, welches die Grund­
lage fü r die Beantwortung des Friedens- 
angebotes an die Friedenskonferenz enthält. 
I n  denr Memorandum w ird unter anderm 
nochmals darauf hingewiesen, daß eine Ab 
tretung Deutschsüdtirols ein verbrechen an 
der Menschheit bedeuten würde, das sich in 
nicht allzuferner Zeit rächen müßte. Auch 
bezüglich der wirtschaftlichen Fragen sowie 
der verhätnisse des Geldwesens, des W aren­
ein- und -ausfuhrwesens T iro ls  werden in 
dem Memorandum Richtlinien festgesetzt, die 
eine Grundlage fü r die nach dem Friedens­
schlüsse durchznführenden Verhandlungen 
bilden sollen. Trotz des feierlichen letzten 
Protestes der Delegierten T iro ls  muß leider 
mit dem derzeitigen Verlust Deutschsüdtirols 
schon heute als m it einer zumindest derzeit 
unabwendbaren Tatsache gerechnet werden. 
Jede Hoffnung, Dentschsüdtirol bei Nordtirol 
zu erhalten, ist im Moment vergebens und 
alle Hoffnungen der Deutsche» T iro ls  sowie 
der übrigen Deutschen konzentrieren sich auf 
die Zukunft, da bereits von verschiedenen 
Seiten, so von Lord B r y o e ,  vom italieni- 
scheu Deputierten T u r a t i  usw. Anregungen 
fü r die Rettung Deutschsüdtirols gegeben 
wurden. I n  Triest und im Trentino selbst 
machen sich inzwischen bereits lebhafte Be- 
strebungen fü r eine Autonomie im Rahmen 
Ita liens  geltend und w ird dort darauf hin­
gewiesen, daß in Venezia G iu lia  (Triest) und 
in veneziä Trentiva (Trentino) die Auto­
nomie ans den verschiedensten Gründen ge- 
boten sei. Inw iew e it diese Bestrebungen E r . 
folg haben werden, läßt sich im Mome 
nicht abschätzen.
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Tentschland.
L e i pz i g .  10. August. In  einer am 

5!. August im großen Saale des Buch« 
dandlerhauses abgehaltenen, von mehreren 
Tausend organisierten Angestellten des Leip­
ziger Buchhandels besuchten Versammlung 
wurde einstimmig beschlossen, in den Streik 
einzntreten, und der Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß auch die gesamte Nichtorgani­
sierte Arbeiterschaft dem Beispiele der Ver­
bände folgen werde.

S t .  G e r m a i n ,  10. August. Die 
Blätter melden, daß der Oberste Rat auf 
Antrag Fochs Deutschland gestattet habe, 
drei weitere Bataillone in die rechtsrheinische 
neutrale Zone zu schicken, da die vorhan­
denen Kräfte nicht genügen, um Streiks zu 
unterdrücken.

Ein Bluwaö in Chemnitz.
S« Tote, 25S Verwundete.

B e r l i n ,  10. August. Ueber die Zu- 
sammenstöße in Chemnitz wird dem „Vor­
wärts* gemeldet, daß sich am Donnerstag 
einige Tausend Personen zusammenrotteten, 
um durch eine Deputation die Aussolgung 
von Einsiedezucker zu verlangen. Weiter 
wehrten sich die Demonstranten dagegen, 
daß für die Inden frisches Fleisch geliefert 
würde. Es wurde dann eine Versammlung 
abgehalten. Ein zur Ruhe mahnender Partei, 
genösse wurde am Reden verhindert, ebenso 
konnte ein kommunistischer Stadtverordneter 
nur unter starkem Widerspruch reden. Dieser 
stellte fest, daß die Bewegung von Händler­
kreisen ausgehe, die auf diese Weise den 
freien Handel wieder einführen und gegen 
die Juden Hetzen wollen. Die Kommunisten 
verbreiten einen Aufruf, in dem sie die 
Führer der Demonstranten als Achtgroschen­
sungen bezeichnen.

Chemni tz,  10. August. Die Ruhe in 
Chemnitz ist heute infolge einer Vereinbarung 
zwischen dem Stadtrat, dem Oberbefehlshaber 
und der Arbeiterschaft, vertreten durch die 
vret sozialdemokratischen Parteien, wieder 
hrrgestellt worden. Die Truppen verbleiben 
demnach in den Kasernen, foferne Ruhe 
und Ordnung aufrecht erhalten bleiben. Ueber 
die gestrigen Kämpfe tm Hauptbahnhof be- 
richten die Blätter, daß die RrgierungS- 
truppen ungefähr 60 bis 80 Tote und etwa 
100 bis 200 Verwundete haben sollen. Auf 
Seite der Arbeiter sollen 10 Tote und 50 
Verwundete gezählt worden sein.

F r a n k f u r t  a. M., 10. August. In  
der Pfalz und in Oberhessen drohen Land- 
orbetterstreiks; in Frankfurt steht ein neuer 
Eisenbahnrrstreik bevor.

Schweiz.
Basel ,  10. August. Der Metallarbeiter» 

verband und die Textilarbeiter haben be­
schlossen, den Streik fortzusetzen. Der über­
wiegende Teil der Baseler Arbeiterschaft ist 
entschlossen, den Kampf fortzusühren. Der 
hiesige Platzkommandant hat die sofortige

Druckereien der nationalen Zeitungen der! 
Betrieb wieder ausgenommen wird.

Zü r i ch ,  10. August. Der Zenlralvor-^ 
stand des schweizerischen Textilarbeiterver- s 
bandes hat die Vorschläge des Arbeit?- > 
gewerbeverbandes der SeidenhillSindustne  ̂
(Färberei) angenommen und telegropbisch 
die Parole auf Streikabbruch ausgegeben.

Be r n ,  10. August. Das Aktionskomitee 
beschloß, den Streik am 8. August, mitter­
nachts, als beendet zu erklären.

Basel ,  9. August. Die Typographen 
traten gestern die Arbeit wieder an, so daß 
die Blätter schon gestern abend wieder er­
schienen. Der Verband der Staatsarbeiter 
beschloß die Wiederaufnahme der Arbeit am 
SamStag.

Frankreich und England.
P a r i s ,  10. August. Der Vorstand deS 

Landesverbandes der französischen Berg­
arbeiter sprach sich mit Mehrheit gegen die 
Wiederaufnahme der Beziehungen zu den 
deutschen Bergarbeitern aus.

S t.  G e r ma i n ,  10. August. Im  eng­
lischen Arbeitsministerium fand vorgestern 
abermals eine Zusammenkunft der Berg­
arbeiter und Grubenbesitzer von Aorkshire 
statt, in der wieder keine Einigung erzielt 
werden konnte. Es sei wenig Aussicht auf 
eine Besserung der Lage.

Siübcnfiürrdige Arbeitszeit in den 
Gruben Englands.

L o n d o n ,  10. August. Das Unterhaus 
hat das Gesetz angenommen, wodurch in 
den Gruben Englands der sicbenstündige 
Arbeitstag eingeführt wird.

Der Achtstundentag in England.
L on d on ,  10. August. Das Unterhaus 

hat die Vorlage über den Achtstundentag 
angenommen.

Die Streiks in Oberitalien.
M a i l a n d ,  10. August. Der „Avant!" 

schätzt die Zahl der streikenden Metallarbeiter 
aus 200.000 . Heute wird die Arbeit in allen 
Betrieben der Provinzen Ligurien, Emilia 
und Lombardei niedergelegt. In  ToSkana 
sind noch keine Beschlüsse gefaßt worden. 
Piemont bleibt außerhalb der Bewegung.

Ausbreitung des Metallarbeiterstreiks 
in Ita lie n .

B e r l i n ,  10. August. Der „Vorwärts* 
meldet, daß sich der italienische Metall- 
arbeiterstreil immer mehr ausbreitet. Seit 
dem 7. August stehen die Metallarbeiter in 

ToSkana, in der Lombardei und in

ließ der VerwaltungSrat den Dienst ein­
stellen. Donnerstag morgen? und abends 
wiederholten sich vereinzelte Ausschreitungen, 
wie sie am Mittwach stattgefnnden batten. 
Eine Anzabl Personen wurde durch Schüsse 
getötet und eine größere Zahl schwer 
verletzt.

In  den Eisenbahnwerkstätten der Linie 
Neuhork—Newhaven— Hartfort sind 10.000 
Mann in den Ausstand getreten. Der 
Schnellzugsdicnst ist in dem ganzen Gebiete 
eingestellt.

Die Angestellten der Schlachlhöse.
Chi cago ,  10. August. Die Angestellten 

der Schlachthöfe drohen mit dem Streik, 
falls die zur Verhütung von Zwistigkeiten 
zwischen Weißen und Schwarzen ausgestellten 
Wachen nicht zurückgezogen werden. Hun­
derte von Weißen verließen Donnerstag die 
Arbeitsstellen, während 3000 Neger unter 
dem Schutze von Truppen die Arbeit wieder 
aufnahmen. Im  ganzen arbeiten in den 
Schlachthöfcn 100.000 Arbeiter.

Äapanfmrölicher Aufstand im 
Osten.

B e r l i n ,  10. August. Der „Abend" 
meldet: Aus Batavia wird'berichtet, daß
in p e n a n g  ein Ausstand der Eingeborenen 
und Chinesen gegen die Japaner aus­
gebrochen sei. Auch in Singapur sei ein 
großer Aufstand zum Ausbruche gekonimen. 
viele japanische Geschäfte seien geplündert 
und demoliert worden. (Obwohl die Mann- 
schaft der im Isafen liegenden englischen 
Schiffe zu Hilfe gerufen wurde, dauern die 
Unruhen fort. Gerüchtweise verlautet, daß 
380 Personen bei den Unruhen getötet 
wurden.

Dann zog dis Menge über den Ring 
vor das Slaatsamt, wo längere Zeit lär­
mend demonstriert wurde. Endlich erschien 
Staatskanzler Dr. Renner ans dem Balkon 
und hielt eine Ansprache, in der er erklärte, 
daß die Negierung alles lun werde, um 
endlich die Heimbeförderung der Rriegsge- 
fangenen zu ermöglichen. Der Staatskanzler 
wurde mit lauten Rufen, pois: Das sind
leere Versprechungen, in Wirklichkeit geschieht 
gar nichts, w ir wollen endlich unsere 
Männer und Rinder zurück haben!" unter­
brochen.

Der Staatskanzler erklärte, daß binnen 
14 Tagen der Frieds in St. Germain, ob 
so oder so, wird geschlossen werden und 
daß das Staatsamt bereits telegraphisch 
den Aufrag gegeben habe, daß die Frage 
der Heimbeförderung der Kriegsgefangenen 
an die erste Stelle des zukünftigen Pro­
grammes gestellt werde, so daß er hoffe, 
daß nun endlich in dieser Frage ein be­
schleunigtes Tempo wird eingehalten werden. 
Nach dieser Ansprache zogen die Demon­
stranten wieder ab.

ganz
Genua im Ausstand. Die Arbeitgeber 
schlossen als Gegenmaßnahme ihre Fabriken. 
Die Negierung bat die Grenze für Aus­
reisende geschlossen. -

Die Ezseubahnerbewegung in 
Amerika.

Neuerliche Ausschreitungen in Brooklyn
N e u h o r k ,  10. August. Nach vergeb­

Eine stürmische Demonftratton 
ln Men.

Schwere Anllagen der Kriegsgefange­
nen Angehörigen gegen die Regierung.

W i e n ,  10. August. Die Angehörigen 
der noch in russischer Kriegsgefangenschaft 
befindlichen Soldaten der ehemaligen öster­
reichisch-ungarischen Monarchie veranstalteten 
heute nachmittags in der Volkshalle des 
Rathauses und auf dem weiten Platze vor 
dem Nathause eine Kundgebung, um die 
rasche Heimbeförderung ihrer Angehörigen 
zu erzielen.

Die Versammlung in der Volkshalle ist 
sehr stürmisch verlaufen, da von den einzel­
nen Rednern schwere Anklagen gegen die 
Regierung erhoben wurden. Der Vbmann 
des Vereines der Angehörigen der Kriegs­
gefangenen Architekt Hönel erklärte in seiner 
Ansprache, daß von der Negierung gar 
nichts geschehen sei, um den unsäglichen 
Seiden der noch in Kriegsgefangenschaft 
schmachtenden Soldaten endlich ein Ende 

! zu bereiten. Die Versammlung wurde 
-wiederholt von tosenden Pfuirufen unter- 
! krochen und die Bemerkung eines Redners, 
'daß sich im System seit dem Umstürze nichts 
! geändert habe, wurde mit stürmischen Zu- 
! stimmungen begleitet. Es wurde der Beschluß 
! gefaßt, eine Abordnung in das Staatsamt

Der Vrvzeß gegen 
Exkaiser Wilhelm.

Lansing befürchtet einen Freispruch.
B e r l i n ,  10. August. Die „B . Z. am 

M ittag " meldet aus Amsterdam: w ie  ans 
Washington über Paris mitgeteilt wird, er­
klärte San sing im Ausschüsse fü r auswärtige 
Angelegenheiten, daß er gegen den Prozeß 
gegen den früheren deutschen Kaiser gewesen 
sei, da der Prozeß seines Erachtens mit 
einem Freispruch enden würde, wodurch 
Wilhelm II. eine neue Bedrohung fü r die 
ganze W elt werden würde. E r habe den 
Rat gegeben, den Exkaiser zu verbannen, 
wie seinerzeit Napoleon.

Aushebung der militärischen Besetzung des! lichen Versuchen, die Straßen- und Hoch- - , '
Baseler „Vorwärts* verfügt, wenn in den i bahnen in Brooklyn in Betrieb zu fetzen, für Aeußeres zu senden.

Bundesverfassung für 
Deutsch österresch.

W i e n ,  10. August. I n  der Christlich- 
sozialen Vereinigung wurde auf die dringende 
Notwendigkeit verwiesen, die Lösung der 
verfassungsfrage nunmehr allen Ernstes in  
Angriff zu nehmen, insbesondere die Be­
handlung des von der Partei eingebrachten 
Entwurfes der Bundesverfassung. Zahlreich», 
Abgeordnete forderten Abhilfe gegen das 
terroristische Vorgehen der sozialdemokrati­
schen Kreise.

Der Rücktritt Hartmanns.
W i e n ,  10. Augüst. Der deutschöster- 

reichische Gesandte in Berlin, D r. S. M . 
H a r t  m a n n  hat heute, nachdem er schon 
kürzlich dem Staatskanzler sein Am t zur 
Verfügung gestellt hatte, nach einer Unter­
redung mit D r. Renner mündlich seine De­
mission gegeben. Der Staatskanzler hat den 
Rücktritt zur Kenntnis genommen und 
D r. Hartmann gebeten, einstweilen die Ge­
schäfte in Berlin  fortzuführen, bis der Staats­
kanzler im Einvernehmen mit dem Haupt­
ausschuß die Frage der Neubesetzung unserer 
auswärtigen Vertretungen beraten und ent­
schieden haben wird.

S n  eü le r frs « e « Ie d e n .
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Roman von K. Deuksch.

(Nachdruck verboten.)

Er schrieb ferner, dem Paare sei essehr 
schlecht gegangen. Csabo war wie ein vom 
Unglück Verfolgter. Den Zorn der gräflichen 
Familie fürchtend, hatte er Ungarn ver­
lassen und war nach seinem Hetmatlande 
Siebenbürgen gezogen, hatte aber keine 
feste Stellung bekommen können und war 
gezwungen gewesen, durch Zeichenunterricht 
sich kümmerlich zu ernähren.

Das nagte an seinem Herzen. Er wollte 
feine Frau» um ihr das Opfer, daS sie chm 
gebracht, zu entgelten, mit fürstlichem Luxus 
umgeben und vermochte ihr kaum das täg­
liche Brot zu verschaffen. Und sie. . .  sie 
war nicht geboren für das harte Leben; sie 
wurde schwach und kränklich. Wenn er sie 
traurig sah, glaubte er, sie bereue den 
Schritt, den sie getan und sehne sich nach 
ihrem alten Leben zurück, und das nagte 
und zehrte an ihm und drohte, ihn um den 
Verstand zu bringen. Und als das so von 
Monat zu Monat fortging und es schlim­
mer wurde mit seinem- Erwerb, und ihrer 
Gesundheit und noch das zweite Kind ge- 
l-i'i-n wurde, das die Bedürfnisse steigerte, 
stieg in dem unglücklichen Manne der Ge- 
den>'-: an Selbstmord auf, um das geliebte 
Arrä, den alten Verhältnissen zurückzugrben.

Eines Tages fand man ihn erschossen im 
Walde.

Doch die Liebe war stärker und größer 
als die Berechnung eines durch Unglück der- 
wirrten Geistes: sie zog das Weib dem 
toten Gatten in die Gruft nach, wie sie eS 
ihm im Leben zugesührt hatte. Sie waren 
vereint und ruhten nebeneinander tm stillen 
Friedhof zu Verba. Zu beklagen wären nun 
die zwei Keinen Würmchen, von denen das 
ältere zwei und das andere noch kein hal­
bes Jahr alt sei, und die auf fremde Hilfe 
angewiesen sein müßten, wenn sich die 
Blutsverwandten nicht erbarmen würde«.

Morgens war der Brief gekommen, und 
Nachmittags waren sie schon auf dem Weg« 
nach Siebenbürgen. Ich mußte nitt, die 
Gnädige war nicht gewohnt, allein zu rei- 
fein, überhaupt ohne mich zu sein, und wie 
hätte sie auch den weiten Weg mit den 
zwei Keinen Kindern zurückmachen können?

Zwei Tage und zwei Nächte fuhren wir 
ununterbrochen, bis wir an Ort und Stelle 
waren. Der Friedhof lag vor dem Keinen 
Orte, und wir mußten an ihm vorbei, da 
ließ die Gnädige halten, stieg ab und ging 
hinein. Sie brauchte nicht lange zu suchen, 
gleich vorn an der Mauer standen zwei 
Gräber nebeneinander, et« weißes, schmuck­
loses Kreuz trug die Namen der Toten- 
Ludwig und Irma Csabo mit großen Buch­
staben. Lange stand sie da mit gesenktem 
Haupte, und ich konnte ihr Gesicht nicht

ehm. Als sie dann zurückkam und in den 
Wagen stieg, erschrak ich. so schneebleich sah 
sie äuS und so zerwühlt vom Kummer. Und 
als sie dann im Zimmer des Arztes stand 
und die Kleine auf dem Arme hielt, die 
ganz das Gesicht der Mutter hatte, o, liebe 
Kisaszony, wir habe ich sie da weinen sehen ! 
So heiß und tief, daß es einem angst und 
weh ums Herz wurde. Der Knabe blickte 
aus fremden Augen, der Arzt sagte, er sähe 
dem Vater ähnlich.

Wir blleben einige Tage, denn die Hoch­
wohlgeborene war sehr -angegriffen, auch 
wollte sie die Tochter auSgraben und über- 
führen lassen. Der brave Arzt bat zwar 
eindringlich, dies zu Unterlasten. »Ich stand 
am Sterbebette Ihrer Tochter*, sagte er, 
„und weiß, wie sie ihren Mar« geliebt, 
sein Name war ihr letztes Wort. Trennen 
Sie nicht, was Gott im Leben und Tod 
vereint.*

Sie blieb fest. Eine Cfillagt dürfe nicht 
ln einem fremden bürgerlichen Friedhöfe 
ruhen. ES war etwas anderes, lisbe KtS- 
afzony, ich verstand es bester. Da st« die 
Tochter tm Leben nicht hatte halten könne«, 
wollte sie wenigstens die Tote str ihrer 
Nähe haben.

ES war eine traurige Fahrt und, v, daß 
sie eS hat überleben können. Die tote Tochter, 
die lebenden Enkel, alles in einem Zuge ...^  
Mich hat damals der Herzensjammer krank 
gemacht. Vier Jahre sind es heute, daß sie

tarb, gerade am Todestage des seligen 
Herrn. 'Meine arme, süße Irma, wer hätte 
dir ein solch frühes, trauriges Ende vor­
hergesagt!*

Die Alte schwieg, und Elisabeth sah still 
vor sich hin. „Wie nahm der Graf die 
Botschaft auf?' fragte sie dann nach einer 
angen Zeit.

„Ich weiß es nicht, liebe KiSaszony, 
war nicht zu Hause. Die Gnädige schrieb- 
1hm wohl davon, er aber kam erst nach 
einem Jahre auf Uölaub. Gesprochen hat' 
er nie davon, aber die Kinder hat er sehr 
lieb. Man scheint überhaupt von dieser An­
gelegenheit nicht zu sprechen.*

„Ihr habt mich nicht erst darauf aast' 
merksam z« machen gebraucht, Sanna, ich- 
hab-e mich schon oft gewundert» daß ma» 
nicht einmal der Mutter vor den Kinder« 
erwähnt.*

„Ja, schm Sie, liebe Kisaszony, dan» 
müßte man ja von dem Vater sprechen, uuv 
das will man nicht.*

„Von dem Vater der Kinder will n E  
nicht sprechen*, dachte das Mädchen. 
konnte eS nicht fasten. ES kam ihr wie -w 
mmcheureS Verbrechen vor, so das Ariden^ 
an die Eltern bei den Kindern zu zerstoß 
Und warum, warum? Weil er ein Burg 
ltcher war. M it welchem Rechte durfte w , 
jede Erinnerung an ihn im Herzen st' 
Kinder verlöschen? Und wer b e g in g  d M  

Frevel? ' (Norts. sollst-)



'Frau Vankhurst — im Drenstr 
Skr Bo!schewWen?

K o p e n h a g e n ,  10. August. Die to n ' 
doner Polizei hat jetzt das Geheimnis ge' 
lüftet, das über der Verwendung der an- 
gsolich ins Land gekommenen bolschewisti­
schen Gelder lagerte. Die Gelder gingen an 
niemand ändern als an die bekannte Frauen­
rechtlerin pankhurst. Sie bestreitst zwar, daß 
sie von einer Seite Bolschewistcngeld erhalten 
habe, gibt jedoch zu, daß sie m it dem nor­
wegischen Journalisten Zachariasen zusammen- 
getroffen sei. Die Polizei behauptet, daß die 
Gelder, die Frau pankhurst trotz ihres Leug- 
nens bekommen haben soll, zur Bestechung 
englischer Arbeiterführer und dadurch zur 
ungesetzlichen S!reikpr»paga»da bestimmt ge­
wesen seien.

Emglieöemmi des Gouver­
nements GuwaM an Vvlen.

W i e n ,  10. August. Aus Paris wird 
gemeldet: Der Oberste Rat der Alliierten 
hat dem Protest der polnischen Friedensdele- 
gation gegen die gegenwärtige Demarkations­
linie im Gouvernement Suwalki stattgegeben 
und sie zugunsten der Polen verschoben, so 
öuß jetzt das ganze Gouvernement Suwalki 
unt einem Teil des Bezirkes Scjnen, den 
Polen zufällt. Auch im w ilnae r Gouverne- 
ment wurde die Demarkationslinie zugunsten 
der Polen abgeändert. Den Deutschen wurde 
gleichzeitig der Befehl ^ ir  Räumung des 
Gouvernements Suwalki gegeben.

Ners? Hoovers nach M e n .
S t. G e r m a i n ,  10. August. „New  

Pork Herold" meldet, daß Hoovcr gestern 
von Paris nach Wien abgereist ist. I n  dem­
selben Zuge fuhr der amerikanische General 
Runtboltz, der der interalliierten Gereral- 
kommission angehort, nach Budapest.

„D a ily  M a il"  erfährt, daß auch Hoover 
wahrscheinlich seine Reife nach Budapest sort- 
setzcn werde. E r fei beauftragt, dem Ober­
sten Rat über die dortige tage Bericht zu 
erstatten. Zn  Konferenz kreisen sei man be­
unruhigt über die Hartnäckigkeit, m it der 
Rumänien seine Waffenstillstandsbedingungen 
trotz aller Vorstellungen der Entente auf- 
rechterhält.

Für den Anschluß Vorarlbergs 
an dle Schweiz.

I n n s b r u c k ,  10. August. Heute fanden 
in ganz Vorarlberg von den Schweizer An- 
schlußfrennden veranstaltete Versammlungen 
fü r die Selbständigkeit und das Selbst­
bestimmungsrecht Vorarlbergs statt. I n  mehr 
als 30 großen G-n-winden des tandes 
fanden Versammlungen statt.

Amnestie für Deutfchböhmrn 
in der reichs-eMchen oder 

deutfchWrrreWNchen Wehr- 
« o c h t

P r a g ,  10. Da» Amtsblatt des
Rlinisterrums für u»O»«»le vevteitmzmig v«r- 
osfemlicht unter Sem L. d. «achchchdude« Er- 
'aß des prasideuM» BAU» Hk

Ich ordne an, d»G «qm » selche persomm, 
öie in einer Gememü» de» tschechoflommk- 
scheu Äaates henuestsberechügt sî d «sd d, 
irgendeine reichsdentfche oder dp-W stL »- 
reichische mllttäeisch« Formation «Lntrasm,, fst» 
>̂»s« Tat kein Strafverfahren «kn»»VWvt «nd-

bereits eiupeiftNeies verfahr«, 
werde, aber nur dann, wenn sie sich keine 
anderen strafbaren Taten gegen tzWvsschecho- 
slowakischen Staat zu schulden kämmen stetzmi 
vnd bis 1. Septmnber ans diesen An-meMemr» 
austreten werden. Soweit seich« P mtzvnmi 
bereit» rechtsgültig verurteilt wiGhpU, DH« 
ĉh ihnen die Straf« und deren NechstMDml 

"ach.

Emst Haeckel 1'.
Au» dem Lebe« de» Gelehrten.

. I n  Jena ist gestern der berühmte Ge­
ehrt« Haecke l  im 86. Lebensjahre

destorben, nachdem er seit Monaten schwer- 
daniedergeleaen war. Schon an seinem 

ßten Geburtstage bat er, alle persönlichen 
- "ckwimschuuaen zu unterlassen, s« groß» 
wude ihn, tzj« darin sich aussprechende 

z, '^k.-nnung seiner wissenschaftlichen Arbeiten 
° w ü r d e .  Kein Gesundheitszustand Hab« 

 ̂ ' ede,-,«»,- verschlechtert, die Herzschwäche
"nd seine Arbeitskraft sei ge- 

' Nun ist d«r Tod an ihn herangetrete» 
"vn seinem langen, schw-reo

erlöli.

Ernst Haeckel war am 16. Februar 1834 
als Sohn eines preußischen Regierungsrares 
in Potsdam geboren. Da sein Vater im 
gleichen Jahre nach Merseburg verseht wurde, 
waren Sachsen und Thüringen Haeckels 
eigentliche Heimat. I n  ihren Wäldern und 
Auen streifte er schon als Knabe Blumen 
sammelnd umher; denn die Botanik war das 
Fach, das ihn am meisten anzog. E r beschloß 
denn auch, sich diesem Fach zu widmen, und 
zwar an der Universität Jena, da er diese 
Stadt, die damals noch vom Hauche Goethes 
und Schillers umwoben war, über alles 
liebte. Allein eine Geleukssntzündung, die er 
sich bald nach der M aturitätsprüfung beim 
Botanisieren zuzog, zwang ihn, seinen p lan  
aufzugeben und zu den Eltern zurückzukehren, 
die in Berlin  Aufenthalt genommen hatten.

So bezog denn der junge Student die 
Universität Berlin. Hier wirkte damals ein 
Botaniker ersten Ranges, Alexander Braun, 
der in seiner Forschertät'mkeit bereits über das 
alte, starre System der Lingliederuüg nach 
der A rt Linnss hinausgewachsen w ar und 
dem Problem der „M orphologie" im Sinne 
Goethes, einer wirklichen Formenlehre, nach­
spürte. Zwischen Braun, der in Haeckels 
Elternhaus verkehrte, und seinem Schüler b il­
dete sich bald eine wahre Freundschaft her 
aus. Allein Haeckels Vater war gegen das 
anscheinend ziellose Naturforscherdasein und 
bestimmte seinen Sohn, zur Medizin 
überzugehen. So studiert« Ernst Haeckel in 
Würzburg bei virchow und Kölliker unö 
promovierte 1S58 zum Doktor der Medizin

Z u r weiteren Ausbildung kam Haeckel 
nach Wien, wo er ein Ja h r verblieb. Dann 
ließ er sich in Jena nieder, wo er ein Jahr 
lang praktizierte. Allerdings hatte er keinen 
Andrang von Patienten, denn er setzte seine 
Sprechstunde von 5 bis 6 Uhr morgens fest. 
Im  ganzen Jahre behandelte Haeckel drei 
Kranke, „von denen", wie B«elschr in senwr 
vorzüglichen Haeckelbiographle launig beinerkt, 
„crnfilicherversicherung zufolge keiner gestorben 
ist". „Dieser E rfo lg ", sagte Haeckel einmal, 
„genügte meinem lieben Vater." E r bewil­
ligte dem Sohn noch ein letztes Studien- und 
noch em Reisejahr, das Haeckel in Ita lien  
verbrachte. Im  Alter von 25 Jahren kam 
er also nach dem Süden und hier entschied 
sich sein Lebensschicksal.

I n  Messina begann er seine Studien über 
dis Meeresfauna und die Frucht war sein 
Werk über „D is  Radiolarieu". Diese einzelli- 
gen Stahltierchen erkannte Haeckel als selb­
ständige Lebewesen von niederstem Organis­
mus, die aber trotzdem zu allen Lebens­
äußerungen höher entwickelter Organismen 
fähig find. Nach Deutschland znrückgekehrt, 
erregte er m it seinen Arbeiten und Berichten 
wahres Aufsehen und dieser Erfolg verschaffte 
ihm die privatdszentur in Jena. 1862, ein 
Jahr später, wurde für ihn eine außerordentliche 
Professur fü r Zoologie geschaffen und so 
wurde aus dem Botaniker und Arzt der 
große Naturforscher, der W eltruf erlangte.

Dann kam sein Bekenntnis zur Lehre 
Darwins. I n  der berühmt gewordenen 
Sitzung der Aerzte und Naturforscher, die 
am 1». September 1863 in Jena abgehalten 
nmrd«. sprach Haeckel das grundlegende W ort: 
.D a rm «  bedeutet eine Weltanschauung, 
dkl« Wesen fia-nmen aus einigen wenigen 
Formen, vielleicht nur einer Grundform. Rnd 
n n t«  diesen Wesen steht auch der Mensch."

Drei Jahre später gab er in seiner „Ge­
nerellen Maephologie" der Darwinschen Lehre 
ihren Ausbau znm System und Üpfes Wer! 
chat den I-n ae r Forscher weltberühmt ge. 
macht. Di« schwer unübersehbare Füll« seiner 
weitecen Arbeiten fußt auf dieser Grund­
lage « I»  aLer , was er in den «ehr als sechzig 
Iachven wissenschaftlich kille»-, gehr zui-ück 
amf dieses Werk, das den Mi^xe>»«r Da-i-w-ws 
zu chlnem meistgenannten, mstzU-ewund-rten 
uist» meistanaeariffenen und systematisch be- 
setzd-tmr Streit« in den wfssenhbaftluben 
Kämpft», des vorigen und zu-a-'i'w-Ktigen 
Iechehunderts gemacht hat.

Al» «e sein«« 70. Geburtstag feierte 
war «  <S»»<v*and besonderer Ehrungen. 
AnuHWoad cko Akademien der Wissenschaften, 
darinater «ach' Wien, huldigten ihm und atle 
Mnm-qstÄt« sendeten Glückwünsche. Trotz 
der Bürde der Jahre arbeitet« er bis vor 
kuezer Zelt rveiter. E r nahm leidenschaft- 
liehen Anteil « r  den Ereignissen des Welt- 
krieges. Er huldigte täglich mehrere Stunden 
sei»»« Leidenschaft, der Aquarellmalerei, und 
fSH-ie bis in die letzt« Zeit mit großer 
Sicherte den Pinsel. E r war im Umgang 
von bezaubernder Liebenswürdigkeit. Sein« 
Erscheinung mit der hohen Denkerstirne, dem 
dichten weißsn Haar und dem das Gesicht 
umrahmenden weiße» Bart übte einen tiefen 
Eindrnck. Der Blick seiner Angen war hell, 
scharf und dabei doch voll Güi».

Haeckel war zweimal verheiratet, das 
eine M a l mit Anna Sethe, die er nach nur 
zweijähriger Ehe verlor. 1867 vermählte 
er sich dann mit Fräulein Agnes Huschke. 
Aus dieser Ehe stammen sein Sohn W alter 
und zwei Töchter, von denen die ältere, 
kisbeth, 1891 den Professor D r. Hans 
Meyer heiratete. Haeckel war, wie gesagt, 
Mitglied von 70 Akademien und gelehrte» 
Gesellschaften.

Außer den genannten stammen von Haeckel 
noch folgende Werke: „D ie natürliche
Schöpfungsgeschichte", „Ueber Arbeitsleistung 
in Natur und Menschenleben", „Biologische 
Studien", „D is  Entstehung und der Stamm- 
bauin des Menschengeschlechtes", „Anthro- 
pogenie", „Ziele und Wege der heutigen 
Entwicklungsgeschichte", „Freie Wissenschaft 
und freie Lehre", „Darw in , Goethe und 
Lamarck", „Welträtsel", „Ursprung der 
Menschen", „Ueber die Biologie in Jena 
während des neunzehnten Jahrhunderts" und 
„Menschenproblem", das 1907 erschien.

Die letzten Stunden Haeckels.
J e n a ,  9. August, (Privattelegramm.) 

Ueber die letzten Stunden Haeckels wird be­
richtet, daß der greise Gelehrte bis zuletzt 
im vollen Besitze seiner geistigen Kräfte war. 
Noch am gestrigen Abend war er bis 7 Uhr 
an seinem Schreibtisch gesessen und hatte 
mehrere Brief« geschrieben. Auch wissen- 
schaftliche Probleme beschäftigten ihn noch 
bis zuletzt. So hat er in den letzten Tagen 
wiederholt den Wunsch geäußert, daß es 
ihm vergönnt sein möge, eine Arbeit über 
Radiolarieu fertig zu stellen.

Die Trauerfrier, die mit der Einäscherung 
verbunden ist, findet Dienstag nachmittags 
um halb 4 Uhr statt. Sie soll sich nach 
einem Wunsche des verstorbenen in aller 
Stille vollziehen. Die Universität, die jetzt 
infolge der Ferien geschlossen ist, wird später 
eine besondere Trauerfeier veranstalten.

Marburger- und
Tages-Nachrichten.

Gymnafiasten derrtfcher Nationalität
Alle Gymnasiasten, die im verflossenen Schul- 
jah r das hiesige deutsche Gymnasium besucht 
haben und im kommenden Schuljahr n ic h t 
eine Anstalt in einem anderen Staate zu be­
suchen gedenken oder nicht in der Lage sind, 
an däs deutsche Gymnasium in Laibach über- 
zutretsn, wollen sich in unserer Verwaltung 
bis längsten» zum 14. August v e r l ä ß l i c h  
eintragen lassen. Im  Hinblick auf die weit- 
tragende Bedeutung dieser Nachricht erscheint 
es geboten, diesem A u fru f unverzüglich Folge 
zu leisten.

Dank, w ir  haben bereits berichtet, daß 
edelgesinnte junge Fräuleins vom Hause 
Rudolf puffgasie 22 eine Kindervorstellung 
für ein dreieinhalbjähriaes Buberl, dessen 
M utter sich in Haft befindet, veranstaltet 
haben. Das Reinerträgnis war ein ganz 
günstiges, vergangenen Sonntag hat in diesem 
Hause abermals eine Vorstellung fü r den 
gleichen Zweck stattgefuuden. Diesmal war 
die Veranstalterin Fräulein Olga, Tochter 
des Besitzers Herrrn Josef Scha-nesberger. 
Der Besuch w ar ein guter und das Nein­
erträgnis w ar diesmal 20 Kronen. Gespielt 
wurde vorzüglich, die Besucher kamen voll- 
städig auf ihre Rechnung. Im  Namen des 
armen Kindes wird Frl. O lga Schamesberger, 
den übrigen Fräuleins fü r ihre M itwirkung 
uvd den geehrten Besuchern der wärmste 
Dank ausgesprochen.

Institut Pirkert. Bor einigen Tagen 
brachten wir die Mitteilung, daß die be­
kannte Erziehungsanstalt Pirkert in Graz 
in die Hände einer, durch ihr liebenswür- 
digeL Wesen und ihre hervorragenden pä­
dagogischen Erfolge allgemein beliebten und 
bekannten Dame überging und bringen nun 
noch nachfolgende Berichtigung. Das Inter­
nat nimmt sowohl Knaben als auch Mäd­
chen zur Pflege und Erziehung auf, doch 
ist die der Anstalt angegliederte Schule 
(B»lkS- und Bürgerschule und Fortbildungs­
kurs) nur für Mädchen. Knaben müssen in 
den ändern Schulen eingeschrieben werden.

A ß liu g h ü tte . w ir  erhielten folgende 
Zuschrift: „Nachdem die Notiz über die am
1. August d. I .  abgehalten« Beamten- 
v«rsammlung nicht den Tatsachen entspricht 
und der Schreib« derselben nicht befugt 
war, irgendwelche Veröffentlichung zu 
machen, rief dieselbe «n t«  d «  Beamten- 
schaff d «  Krainilchen Iudnflriagesellfchast 
allgemei«« Entrüstung Hern«. Die Beamten­
schaft der Krainvch«, Iudustrieaesellschaft 
hat kein«« Kampf gegen die Direktion auf- 
genmm»«^ da S» bt» jetzt «wkli h keme

Ursache dazu halt« und braucht auch jetzt? 
den Benachteiligungen gegenüber den Mei-i 
stern und Kanzlisten, beziehungsweise der 
Arbeiterschaft keine Stirne zu bieten. Die 
Besprechungen, welche mit der Generaldirek-' 
tion stattgesunden haben, hatten wohl keinen' 
offensiven Lbaraktsr und muß ich nur be­
tonen, daß die Beamtenschaft m it der D i­
rektion im besten Einvernehmen arbeitet."

Bestkcgrlschiebcn am Bacher. Freitag 
den 15. August findet im Touristenheim ̂ 
St. Wolfgang am Bacher ein Bestkegelschie-i 
ben, verbunden mit Musik statt, wozu alle 
Bachernbesteiger höflichst eingsladen werden. 
Für guten w ein ! und warme Küche, sowie 
Schlafgelegenheit nach Möglichkeit ist bestens 
gesorgt.

Kino.
S la d tk in s . Lotte Neumann und Bruno 

Kästner, die zwei ausgesprochenen Lieblinge 
des Kinopublikums, spielen in dem fünf- 
aktigen Sittendrama „D ie  Ehe der Lhar- 
lotie »an Brakel" die Hauptrollen. Beide 
Filmstars sind zur Genüge durch ihre wirk­
lich gediegenen Leistungen bekannt und jeder 
Kinofreund freut sich, den scharmanten 
jugendlichen Soubrettenschalk Lotte Neumann 
wie den eleganten, die vornehmen Allüren 
besonders beherrschenden Herzensbrecher 
Bruno Kästner wieder einmal auf dev 
Leinwand „arbeiten" zu sehen. Das Sitten­
drama „D ie  Ehe der Lharlotte »an Brakel" 
zählt zu den besten Filmwerken, die heute 
der Filmmarkt aufweist und ist ein Monopol- 
schlagcr der Firma Sascha. Das interessante 
Programm mit Lotte Neumann und Bruno 
Kästner kann nur bis einschließlich Don­
nerstag den 14. August auf dem Spielplan 
bleibe».

Gpvtt.'
Das sonntägise FußbÄlkweitspiek

„Sturm I" gegen „Rote Elf I" endete mi- 
drm Siege 2 : 0 für letztere. Gleich nacht 
Beginn des Spieles konnte ein von Sturm» 
Verteidiger verschuldeter Glfmetsrstoß von 
Hoidecker (Rote Elf) in ein Tor ver­
wandelt werden. Knapp vor Schluß der 
ersten Halbzeit gelingt es der rechten Ver­
bindung (Koss i) den zweiten Treffer für 
„Note Elf" zu erzielen. Drei von „Rote 
Elf"-Verteid!gung verschuldet« Elfmeterstvße 
wurden von „Sturm" verschossen. Halbzeit 
2:0 .  In  der zweiten Hnlbzeit bringt 
„Sturm" da? feindliche T«r einigemrckr ar^ 
in Bedrängnis, kann jedoch durch Snent- 
schlossenheit ihrer Spieler keinen' Treffer 
für sich erzielen. Glänzend ttMier fkh Tor­
mann Dol inschrk (Note Glf). D«rS Spiel 
bleibt bis zum Schluss« offen «rd läßt von 
einer gegenseitigen llrbr^egentzeit nicht» 
merken. Schiedsrichter: HKN Vogrknetz.

Volkswirtschaft
Die Anlauf»preise für »te Gold­

münzen. W i e n ,  10. Auqufl. Di« d-u»sch-
österreichisch« Zentralstelle für Zahlung», 
verkehr mit dcm Anslcmtze kDevisenz-n!ralc> 
verlautbart folgende Kundmachung: Di»
Linlieferung der Goldmünze» deck bwr-.cw 
längstens vier Wochen bei d« denttchös:«»» 
reichischen Devisenzentr«kr in V i-»  ed«>- füff 
deren Rechnung bei einer Atnstak» tze« öfter», 
reichisch-ungarischen Bank zu ««tzBg-m, Di»! 
Ankaufspreise für dies« <Nslü»»tz»«ev u»>wd>mf 
auf Grund eines Agio« vo« 600 pro--»nk 
bis auf widerruf wie folgst festaes-tztp 
20 Mark-Stücke K. 1 4 4 » 0  Frank SÄ-i^ 
K. 114-30, Sovereian K. IM  IO  Lag>«s 
(zu 10) K. 296 10, 1V hollA-d.' Knlö«M 
K. 119 —, 10 Rubel K. 1,S»»0, Dukat-»^ 
K. «7.75, türkische GoDSv» K. 180, Sold»! 
para K. 120, Landes«oidmüwwn za 100 
K. 600 — , zn SO K. K. IS»-—  und zch 
10 K. K. «i>— . AnkLnf« von Goldmüirexs 
auf Grund der D-viffackwffe sück» »icht meh» 
zulässig.

Kurze Nachrichten.
D e r  erste D am p fer vv»  - » « b v r G  

«ach Ner>york. N « » ^ n , 10. Angmü An» 
5. August fuhr der erste Dampfe« vo , 
Hamburg uach Neuyork. E -  ch der .Ge» 
resan" »ud «» qehörr der Kereüui» »«- t

vr. XrsuS
ist zurückgelehrt. Ordinier« von 8 bl» 
10, 14 bt» 10 Uhr. 146S«



.MEZ» ARMxx.
B K rsch ledenes

Ein halber Waggon nach Wien 
event. unterwegs, ist bis 1. Sep­
tember zu vergeben. Anfrage in 
Pobersch, Roseggcrgasse 4. 14285
Rollwäsche wird ausgenommen. 
Tegetthoffstraße 6. 14162
Wäscherin geht in Haus. Justine 
Munda, Petzgasse 2, Brnnndorf.
Masseur, Manikeur, Pedikeur, 
Eder. Slugasse 5, 9 A. 14318
5001» K. bar in Innsbruck gibt 
gegen gleichen Wert in Jugosla­
wien. Geld »der Ware. Anträge 
unter,Bauernsparkasse' au Berw.
Suche Hauslehrer für sronzösi- 
scheu Unterricht. Rungaltier, Pu­
cheltgasse 7. 7225

M kaM Kten

Villcnartiges Landhaus in
nächster Nähe des Bahnhofes 
Egydi-Tunnel mit Wirtschaft und 
3 Joch bester Gründe gegen ähn­
lichen Besitz in Deutschösterreich 
,d«lr kleinere Villa bei Graz, 
Wildon »sw. zu tauschen gesucht. 
Schriftliche Angebote unter „Be­
sitztausch Egydi" a. d Vw. 14264

A lte r  W e in  K. 9. per Liter zu 
verkaufen. Anträge unter „Wein" 
in der Vw. 14305
Kummetgeschirr neu, zu ver 
kaufen. Adr. Neudorf 14. 14289
1 Paar Kanarienvögel, ein 
grüner Jutteteppich, 2 mal 3 m. 
weiße Hutfedern zu verkaufen, 
Adr. Erzherzog Eugenstraße 2, 
2. Stock, Tür 8. 14297
300 diverse Fässer für Kraut, 
Wein usw. abzugeben und zu de. 
sichtigen Stickstoffwerke, Maria- 
Rast bei Marburg. 14300
Feldstecher zu verkaufen. Adr. 
Kaisersir. 8. Tür 11. 14191
Hausapotheke für Aerzte kompl. 
zu verkaufen. Adr. Kaisersir. 8, 
Tür 12. 14290
Pianino um 4.600 st. und ein 
Stutzflügel um 4 660 K. zu ver­
kaufen. Adr. F. S. Krihuberg. 26.

14289
Große Kochkiste, ganz neu zu 
verkaufen. Anfr. in Verw. 7241

Schöner Einfamilienhaus, eine 
halbe Stunde außer Wien, zehn 
Min. von der Bahn, mit allem 
Komfort ausgestattet, ruhige, gün­
stige Lage, wird gegen ebensolches 
in Marburg oder Umgebung zu 
rauschen gesucht. Adr. Vw. 14274
Haus mit Gemischtwirenhandlg. 
und Landesprodultengeschäft nebst 
Gasthaus ,Goldgrube' wird wegen 
Fanlilienangelegenheiten sofort 
verkauft. Anfr. in Verw. '14312
Schöner «csiv, Jahrcsw»hnnng 

samt guter Ernte. 
Geschäftshaus samt Wirtschaft, 
Zinshaus. gute Lage und Bau, 
Billen, Einfamilienhäuser mit 

Feld,
Gasthausrcalrtät, guter Posten 

Ziegelei, Mühle, 
Bauernwirtschaft, Stadtnähe 

Tauschbesitzunz von 3 Joch «nfw 
Tauschzinshäufcr. 7238
Rcalitätenbüro,Rapid', Marbg., 

Herrengasse 28.

Au kaufen gesucht

Schöne Seidcntrikot - Jacke, 
orange, schwere Eisentür und an­
dere Eisenstücke, Damensahrrad zu 
verkaufen. Adr. Hugo Wolfg. 42.
Baumpcessc. niit 7 Meter lan­
gen Preßbaum, volkomwen neu, 
noch nicht ausgestellt, das Spindel- 
Holz noch nicht gedrechselt ist um 
3000 K. ab Station Faal abzu­
geben. Anträge Walcherhof, Faal.

14330
Echte Krainerhaube und Gürtel 
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 7235
Fast ganz neuer lichter Hrrren- 
anzug preiswert zu verkaufen. 
Adr. i. d. Vw.
Garantiert echtes Nindschmalz.
Kilo 36 K , sowie garantiert echtes 
Kiirbiökernöl, Liter 32 K. zu 
verkaufen. Adresse Kasinogasse 2, 
Tür 2. 7240

Sallatbcsteck wird zu kaufen
gesucht. Anträge unter „Sallat- 
besteck" an die Vw. 7234
Fässer, Säcke, Flaschen jeder 
Menge kaufen Jerausch u. Gcrhold, 
Domplatz 2. 12223
Kaffee- oder Tecscrvize zu kau­
fen gesucht. Antr. unter „Servize" 
an die Berw. ________  14259
Holzkohleu-Biigcleiscn zu kau­
fen gesucht. Arndtgasse 4. 14303
Strumpfstrickmaichine Nr. 8
bis 9 zu kaufen gesucht. Gefall. 
Anträge Wattgasse 7, Neue Kolonie.
Sehr gut erhaltener schwarzer 
Anzug für mittleren Herrn zu 
kaufen gesucht. Antr Kaiserseld- 
gasse 2«, Hausmeisterin. 7222
Holzkohlenbügeleise« zu laufen 
gesucht. Anfr. in der Tw. 7242

Zu verkaufen

1 Paar neue, weiße Halbschuhc 
Nr. 37 zu verkaufen. Adr. Körner- 
gasse 5. 14282

Wintermantel m.t Kranen und 
Aermel aus Himalay aloden, dun- 
kcloliv, Smokinganzug aus Kam- 
garn schwarz und lichte Winter- 
Hose zu »erkaufen. All.S beste 
Friedensware, fast neu, für großen 
Mann. Adr. i. d. Bw. 14342
Eisenbett, Schuhe und Sand- 
tücher zu verkaufen. Adr. Burg­
gasse 28 im Hof. 7227
Neue schwarze Damenschnür­
schuhe 39, braune Kinderschuhe 
27, zu verkaufen. Anfr. Heller, 
Seilergeschäft, Hcrreng. 7229
2 Melkkühe zu verkaufen. Adr 
Hauptplatz 4, im Geschäft. 7231
Doppelponhstutc, trächtig, 6 
Jahre alt, 131 cm hoch, fehler 
fcei und fromm zu verkaufen. 
Adr. Kaserngassc 5. 14338

kaufen. Adr. Mariengasse 10. 2. 
Stock, links. 7221
We-ßer K indcrw agcn, billig zu 
verkaufen. Ach. i. d. Vw 7200

.Zu vRüMietm
2  Herren werden aufs Bett ge­
nommen. Nähe Kärntncrbahnhof 
Adresse in Verw. 7106
Schönes urostes streng separiertes 
möbliertes Z im m er, sonnseitig, 
an soliden Herrn sofort zu vermie­
ten. Anfr. in der Verw. 7194
Wohnungstausch. Tausche eine 
Wohnung gegen eine solche, wo 
ich im selben Hause eine Werkstälte 
baben könnte. Wo. sagt Vw. 143 '5
Wohnungstausch. Schöne drei- 
nmmcrige Parterre-Wohnung am 
Domplatz suche gegen eme 4 -5 
zimmerige, möglich mit Garten 
zu tauschen. Zuschr. unter »Tausch 
72' an die Berw. 7733
Möbl. Z im m er mit sep. Eingong 
an besseren stabilen Herrn zu 
vermieten. Adr. i. d Vw. 7236
Großes möbl. Zimmer, gasten 
seitig, ruhige Lage, freie Aussicht, 
streng separiert. Adr. Weinbaug.25

Zu mieten gesucht

Suche besser mäbl. Zimmer, wo 
mäglich Stadt für sofort. Preis 
Nebensache. Adressen abzugeben 
Klingberg, Schillerstr. 14. 14330

Stellengesuche

Fräulein, Damenschneidcrin, im 
Znschneiden vollkommen ausge 
bildet, für englische sowie auch 
französische Damen-Garderobe. 
wünscht in einem Modesalon 
uutcrzukommen. Adresse erliegt in 
der Verwaltung. 14295
Tüchtiger Kommis, 24 Jahr alt. 
ledig und militärfrei, in allen 
kaufmännischen Branchen gut b- 
wendert, beider Landessprachen 
mächtig, wünscht dauernde Stel 
lung. Gefl. Antr. unt. »Verläßlich 
an die Verw. 14^14
W inzer mit 3 starken Arbeits­
kräften sucht kleine Winzerei. Adr 
in der Verw. 7223
2 Fräu le ins. 25—26 Jahre alt, 
die Liebe zu Kinder haben und 
gerne im Hause nvthelsc», wün 
ichen guten Posten nach auswärts. 
Gefällige Zuschriften unter „Kinder 
freundinnin" a. d. Bw 14323

1 Wcrthrimkaffc, Firma Polzer 
Eien, wegen Uebersicdlung zu 
verkaufen. Adr. Oberlehrer Krau- 
l«nd in Obermösel bei Gotischee.

14333
Jagdgewehre und Munition
erzeugt und liefert Franz Sodia, 
Gewehrfabrik in Ferlach, Kärnten. 
Versandt nach Jugoslawien zoll­
frei. Preisaufstellung nach Ver­
langen kostenlos. 14334
Seiden-, Spitzen-, Wollkleider, 
Wäsche zu verkaufen. Adr. i. b. 
Verw. 7228
Gewölbeeinrichtung, Schreib­
tisch, leere, große Kisten zu ver- 
kaufen. Adr. Tegetth»Mr. 11, bei 
H«usbes»rgerin. 14329
2türiger, weicher großer Kasten 
zu »erkaufen. Adr. Schillerte. 24,
2. St., rechts. 14328

hwarzeS Etaminkleid und
e schwarze Ueberjacke zu ver- 
fen. Adr. i. d. Bw. 14261

Schönes Kostüm, drapp, sehr gut 
erhalten zu verkaufen. Anfrage in 
der Verw 14249
2 schöne Schwcinestakunge» 
und ein Handkarren zu verkaufen. 
Adr Pobersch, Zweltendmfer-
straße 10. 14307
Eßbesteck, Erstlingswäsche, Steh­
lampe, Sitzwaune und verschie­
denes Anfrage i. d. Verw. 14308
4 gebrauchte Autoreifen zu ver­
kaufen. Buchhandlung, Herren­
gasse 28. 14309
2 gehäckelte Bettdecken, großer 
Wolliuch-Laustcppich, Wolljäckchen. 
Noten und Verschiedenes zu ver­
kaufen. Adr. Tegetthoffstraße 55,

1 Areston mit 5 Notenplattcn 
und verschiedene Bücher, elektrische 
Beleuchtungsgegenstände zu ver­
kaufen. Adr. Deutschmann, Fär­
bergasse.
Gut erhaltenes Fahrrad und 
Motorrad zu »erkaufen. Adr. Rei- 
serstr. 1. 7226
1 gute Mclkzicge, bester Rasse, 
1 junger Ziegenbock und 1 junge 
Ziege, Heu, Kuturuzstroh, sehr 
schöne Hasen samt Stall. Garten- 
geräte und Verschiedenes zu ver­
kaufen. Adr. Bolksgartepstr. 38.
Pionirrkiste, einige Meter Lei­
nen, Kruzifix mit Sturz zu ver-
Firmatafel, sehr gut erhalten, 
265 cm lang, 52 cm breit, 1 
Zoll dick, sofort zu »erkaufen. Adr. 
Fraucngasse 9. 7224
Bett mit Einsatz. Nachtkasten, 
Salvntisch und 2 Paar Schuhe 
preiswert zu verkaufen. Adresse 
in der Vw. 14317
l gut erhaltenes Fahrrad, ein 
Herrenanzug, Kanzleimöbel zu 
verkaufen. Adr i. d. Bw. 7220

F räu le in , Lhzeums-Absolventin 
mit Legramksprü'uvg, der slowe 
nisckien, kroatischen, deutschen und 
italienischen Sprache sucht Steile 
in einer Kanzlei oder Privat per 
sofort. Gefl. Zuschr. an die Verw. 
unt. »Lyzeumsabsolveniin'. 14321
Nüchterner verläßlicher 29jähriger 
Hcrrschaftskutschcr sucht bal­
digst Stelle. Ans. Leitersberg 131 
bei Al»is Dosier. Karte genügt.

Offene Stellen

Ein geprüfter Maschinist für
Dieselmotorbctrieb sowie ein Ma- 
schinschlosser, zuständig nach Ju­
goslawien werden bei freier Woh­
nung, Licht und Beheizung für 
dauernd ausgenommen. Anträge 
mit Zeugnisabschriften unter 
„Dauernd und verläßlich" an die 
Verw. 14241

Jenen H errn , dem ich am «onn- 
lag auf dem Sportplätze Thesen 
meine Zi. arettendose übergeben 
habe, bitte ich selbe wieder zurück­
zugeben. Adr. Fritz Dolinschck, 
Tormann, „Rote Elf".

»ILUWWOÜl

K o r r e s p o n d e n z

Bildhauerlchrling wird ausge­
nommen bei I .  Sojc, Neifergasse 
Nr. 26. 14292
Jugendliche H ilfsa rbe ite r wer- 
de» ausgenommen. Banspenglere! 
Swobooa, Luthergasse. 14313
Mädchen für alles, nett und 
anständig, gesucht. Adresse M. 
Garella. Agram. Zrinskyplatz 3,
3. Stock. 14333
Kräftiger Lehrjunge wird aus­
genommen in der Eisenhandlung 
Binz. Kühar, Tegetthoffstraße 1.
Nettes ehrliches gesetztes M äd  
chcn, nicht unter 25 Jahre alt, 
mit Jahreszeugnissen, nnrd als 
Küchenkassierin und Salatmädchen 
ausgenommen. Wo, sagt Berw.
Nettes junges Mädchen, das 
hübsch waschen, bügeln und etwas 
nähen lann, wird sofort ausge­
nommen bei Fr. v. Uiblagger in 
Rann bei Pettau. 14341
Stöhrschncidcrin für A li und
Neu in Kleider und Wäsche. Adr. 
M. Sp., Brunndorf, Werkstätten- 
straße 18.

Staatsbeamter, 30 Jahre «lt, 
mit 21.0»0 K. jährlichen Ein 
kommen, hier fremd, sucht Be­
kanntschaft zwecks Ehe mit nur 
gesundem Mädchen im Alter von 
22—26 Jahren, Mindestmitgift 
6600 K. Gefällige Zuschriften er­
beten unter „Diskretion selbst­
verständlich" a. d Bw. 14433
Intelligenter, unternehmnngSlu 
stiger H err im 28. Lebensjahre, 
derreii in Staatsstellung iEiien 
l-ahner), sucht ;w-cks Geschäfts 
eröffnung seines Gewerbes ein 
srränlün oder Witwe zu ehelichen. 
Gefällige Anträge erbeten unter 
„Gewerbetreibender" a. d. Vw
Beum tcr einer großen Unter­
nehmung sucht Fräulein ober 
Wnwe mit kompletter Ausstattung 
sowie auch Vermögen, welche nicht 
über 35 Jahre alt sein soll. Licht­
bild erwünscht. Gen Zuschriften 
erbeten unter „Friedensmaun" an 
die Venn. 14308

M ß L t t l L s M  

M ü l.  U M M
zu kaufen oder pachten gesucht. 
Off-rte an Badedireltion Stubica, 
Töplitz. 14331

M lchietl
K.ilählich meiner Über 

siecilung nach 6rar, rage 
ich allen meinen lieben 
Trennclen umi Leksnnlen 
ein ^
herZLiches Lebewohl. 

HemG Gcherfler
Gastwirt.

W m u n g
Warne hiemit jedermann vor 

Ankauf oder Versatz von Wäsche 
oder Ivnsligen Gegenständen vou 
Knnkod Strnckl, da die Sachen 
mir und meinen Kindern gehören. 
Gleichzeitig ersuche ich diejenige 
Person, welche am 9. August eine 
Tuchent samt Nebcrzug gekauft, 
dieselbe zurück zu bringen, da sonst 
gerichtliche Anzeige erfolgt. 14319

Paula Struckl.

G e s u c h t
wird ein Waggon

Erlen-, Birken- 
u. Buchenholz

sowie zwei Waggons

Rorillm d-Zem ent
Anträge samt Preisangabe 
an die Verw. d. B l. 14270

Kost und 
M oknung
ür zwei nette Kerren in der 
Nähe des Kärntnerbahn­
hofes ist zu vergeben. Wo, 
sagt die Verw. 14265

größeres Quantum hat abzugeben

S i W i i l l M i  ä r i M .

t^Sute e insebü eL H ek O o nnerstag
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Bauunternchmung
in Marburg sucht konzessionierten ilowenischen 14167

M L M M 8 . G L  « T V I ?
Anbote unt^r „B- S. 5" an die Verwaltung dieses Blattes.

ll
bis S60 Kilo Tragfähig­
keit zu lause» ßesucht. 
Avr. Gigovrö, Haupt» 
Platz 2t. 1-1316

Ein stoühohes

in der S ta tt zu kaufen ge­
sucht. — Anträge Äolel 
„U nion", Zimmer 26. 14276

W llG M tk M ill
sucht Buchdrnckerei L.KratiiiH Erben, Edm. Wchmidg

IMaMu
bestens funktionieren«* in vsrsokiecisnen 
5 ^ e m s  preiswert ru  verkaufen de»

D  ^  D  Ä  1 ^ 7

o  k l  ^  rtt L e-i o  ktt «  r -  «ch L  H ch «or
8kl6Wsi8ok per kg i< 23 
Iolf«l8p80K 
6ollnen 
8kifk

X 43 — 
X 3 20 
X ! 8  —

X 7 —6 8 d r . k k r 8 t 6
ru lisbsn

»3UptpIsl2 21 IM KesokM-

prima

ru daben bei

Morlr  vaüle«.
mecbsn. Weikststtr, ilürltlngdolg^


